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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 24. Juli,18 Uhr, Vorhoelzer Forum der Technischen Universi-
tät München, Arcisstraße 21
Bürgermeister Josef Schmid überreicht den Innovationspreis der Landes-
hauptstadt München. Der Preis wird 2018 zum ersten Mal verliehen. Aus-
gezeichnet werden die besten Lösungsideen für Aufgabenstellungen im 
Themenfeld Smart Cities.
Achtung Redaktionen: Zutritt zu der geschlossenen Veranstaltung nur mit 
Presseausweis.

Wiederholung
Dienstag, 24. Juli, 19 Uhr, Münchner Volkstheater, Brienner Straße 50
Verleihung des Musikpreises der Landeshauptstadt München 2018 an Eva 
Mair-Holmes vom Label Trikont mit Grußworten von Stadtrat Marian Off-
man (CSU-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Kulturreferent 
Dr. Hans-Georg Küppers übergibt die Urkunde. Die Laudatio hält Franz 
Dobler. Musikalische Begleitung durch Kofelgschroa. Die Veranstaltung fin-
det mit geladenen Gästen statt. 
Achtung Redaktionen: Aufgrund des begrenzten Platzangebotes wird um 
Anmeldung gebeten per E-Mail an presse.kulturreferat@muenchen.de.

Donnerstag, 26. Juli, 10 Uhr, Freiheizhalle, Rainer-Werner-
Fassbinder-Platz 1
Bürgermeisterin Christine Strobl hält die Festrede bei der Abschlussfeier 
der Meisterschulen am Ostbahnhof. Über 350 Prüflinge aus acht unter-
schiedlichen Handwerksberufen haben dieses Jahr an dem städtischen 
Schulzentrum erfolgreich ihre Meisterprüfung abgelegt. An der Festver-
anstaltung nimmt auch Stadtdirektor Peter Scheifele aus dem Referat für 
Bildung und Sport teil.

Donnerstag, 26. Juli, 19 Uhr, Artothek, Rosental 16
Eröffnung der Ausstellung „Fast Car“. Zur Begrüßung spricht Alix Stadtbäu-
mer, Patrizia Dander hält eine Einführung in die Ausstellung. Im Anschluss 
wird zum jährlichen kleinen Sommerfest unter den Arkaden vor der Arto-
thek eingeladen. 
(Siehe auch unter Meldungen)
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Donnerstag, 26. Juli, 11 Uhr, Bertolt-Brecht-Gymnasium, Peslmüller-
straße 6
Bürgermeister Josef Schmid hält die Festrede anlässlich des 50-jährigen 
Bestehens des Städtischen Bertolt-Brecht-Gymnasiums. Stadtschulrätin 
Beatrix Zurek wird der Feier ebenfalls beiwohnen und zu den Gästen spre-
chen. Das Städtische Bertolt-Brecht-Gymnasium bietet als einzige öffentli-
che Mädchenschule in Bayern eine sozialwissenschaftliche und eine natur-
wissenschaftlich-technologische Ausrichtung an.

Donnerstag, 26. Juli, 11 Uhr, Königinstraße 85
Übergabe der Erinnerungstafel für Franz und Tilly Landauer, beide Opfer 
des NS-Regimes, mit Oberbürgermeister Dieter Reiter, Marian Offman, 
Vorstand der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, 
Rechtsanwalt Uri Siegel für die Familie Landauer, und Dr. Axel Theis, Mit-
glied des Vorstands der Allianz SE.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 26. Juli, 13 Uhr, Mandlstraße 21
Übergabe der Erinnerungsstele für Dr. Friedrich Crusius, Opfer des NS-Re-
gimes, mit Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, Professorin Dr. Mirjam Zadoff, Direktorin des NS-Doku-
mentationszentrums München, Dr. Sibylle von Tiedemann, Arbeitsgruppe 
Psychiatrie und Fürsorge im Nationalsozialismus in München, Barbara 
Wenzl, für die Familienangehörigen und Initiatorin der Stele, sowie Werner 
Lederer-Piloty, Vorsitzender Bezirksausschuss 12 – Schwabing-Freimann.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 26. Juli, 15 Uhr, Mauerkircherstraße 13
Übergabe der Erinnerungsstele für Paula und Siegfried Jordan, beide Opfer 
des NS-Regimes, mit Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – rosa 
liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Bernhard Purin, Direktor des 
Jüdischen Museums München, Janne Weinzierl im Namen der Familie 
Jordan sowie Angelika Pilz-Strasser, Vorsitzende Bezirksausschuss13 – Bo-
genhausen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 26. Juli, 15 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Oberbürgermeister Dieter Reiter überreicht Dr. Manfred Probst für sein 
jahrelanges ehrenamtliches Engagement die Medaille „München leuchtet 
– Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber.
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Donnerstag, 26.Juli, 18 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus
Zur Vergabe der Preise des Wettbewerbes „Mehr Grün für München“ be-
grüßt Bürgermeister Josef Schmid die erfolgreichen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Jahre 2016 und 2017. Im Anschluss spricht Dr. Maria Dob-
ner, kommissarische Leiterin der Hauptabteilung Gartenbau des Baurefera-
tes. Nach der Präsentation der prämierten Beiträge werden die Preise und 
Urkunden übergeben.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

OB Reiter kondoliert zum Tod von Dr. Jürgen Nehls
Oberbürgermeister Dieter Reiter kondoliert der Witwe von Dr. Jürgen 
Nehls zum Tod ihres Mannes: „Mit großer Bestürzung habe ich vom Tod 
Ihres Mannes erfahren. Zu diesem schmerzlichen Verlust spreche ich Ihnen 
und allen Angehörigen im Namen der Damen und Herren des Stadtrats 
und vor allem persönlich mein herzlichstes Mitgefühl aus.
Mit Dr. Jürgen Nehls verlieren die deutsche Wirtschaft, die Sport- und 
Kulturwelt eine tragende Persönlichkeit. Er war ein Manager im besten 
Wortsinne, der sein Metier von der Pike auf gelernt hatte. Nach seiner 
Bankausbildung und seinem Studium gehörte Dr. Jürgen Nehls 30 Jahre 
lang der Geschäftsleitung des Münchner Banknotenherstellers Giesecke 
& Devrient an, davon war er von 1985 bis zu seinem Ausscheiden Ende 
2002 Vorstandsmitglied. Er hatte maßgeblichen Anteil am Wandel des Un-
ternehmens von einer Geldschein- und Wertpapierdruckerei hin zu einem 
weltweit tätigen Hightech-Unternehmen. Im Präsidium des Wirtschaftsbei-
rats Bayern setzte er sich aktiv für die Belange von Unternehmen ein, als 
Vorstand der Münchner Symphoniker sowie als Aufsichtsrat der Stiftung 
Deutsche Sporthilfe hat er sich viele Jahre aktiv engagiert. 
Für seine vielfältigen Verdienste wurde Herr Dr. Nehls mehrfach ausge-
zeichnet, so unter anderem mit dem Großen Verdienstkreuz mit Stern der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Bayerischen Verdienstorden.
Ein liebenswerter Mensch, mit dem Sie den Großteil Ihres Lebens ver-
bracht haben, ist für immer gegangen. In dieser schweren Zeit wünsche 
ich Ihnen den Beistand Ihrer Familie und Ihrer Freunde und dass Ihnen die 
Erinnerung an viele schöne gemeinsame Jahre Trost und Kraft spendet. 
Die Landeshauptstadt München wird dem Inhaber der Medaille „München 
leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Gold stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.“
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Erinnerungszeichen für die Opfer des NS-Regimes
(23.7.2018) Zwischen 1933 und 1945 wurden in München etwa 10.000 
Frauen, Kinder und Männer aus politischen und rassistischen Motiven, 
wegen ihrer sexuellen Orientierung, ihres Glaubens, ihrer unangepassten 
Lebensweise und aufgrund ihrer psychischen Erkrankungen oder Behinde-
rungen verfolgt und ermordet. Viele dieser Menschen gerieten in den Jahr-
zehnten nach Kriegsende in Vergessenheit, ihr Schicksal hatte keinen Platz 
im kollektiven Gedächtnis.
An den einstigen Wohnorten dieser Menschen werden künftig Erinne-
rungstafeln und -stelen errichtet – auf Wunsch von Angehörigen oder auf 
Anregung aus der Stadtgesellschaft. Am Donnerstag, 26., und Freitag, 27. 
Juli, sowie am Sonntag, 5. August, werden erstmals Erinnerungszeichen 
an sechs Standorten an die Öffentlichkeit übergeben. 
Die Erinnerungszeichen zeigen – falls vorhanden – ein gerastertes Bild 
der Person und enthalten wesentliche Lebens- und Verfolgungsdaten. 
Erinnerungstafeln werden am Haus, Erinnerungsstelen vor dem Haus an-
gebracht, in dem die Menschen gelebt und gearbeitet haben. Die Stadt 
München hat 150.000 Euro bereitgestellt, um in den nächsten zwei Jahren 
Erinnerungszeichen realisieren zu können. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Es ist mir wichtig, dass wir in München 
Formen des individuellen Gedenkens an die Opfer der NS-Zeit finden. Mit 
den Erinnerungsstelen und -tafeln wird uns das in angemessener Weise 
gelingen. Wenn wir die ersten an die Öffentlichkeit übergeben, sind Ange-
hörige und Vertretungen der Opferverbände anwesend. Auch das zivilge-
sellschaftliche Engagement wird sichtbar. Ein breiter Schulterschluss nach 
einer langen Diskussion. Ich wünsche mir, dass die Erinnerungszeichen 
ihrem Namen gerecht werden. Sie sollen an die Ermordeten erinnern und 
ein Zeichen setzen – ,Nie wieder!‘“
Folgende Termine sind geplant:
Donnerstag, 26. Juli, 11 Uhr, Königinstraße 85: Übergabe der Erinne-
rungstafel für Franz und Tilly Landauer mit Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter, Marian Offman, Vorstand der Israelitischen Kultusgemeinde München 
und Oberbayern, Rechtsanwalt Uri Siegel für die Familie Landauer, und Dr. 
Axel Theis, Mitglied des Vorstands der Allianz SE.
Zum Hintergrund: Der jüdische Kaufmann und Versicherungsvertreter Franz 
Landauer (geb. 26.8.1882) meldete sich 1914 freiwillig zum Kriegsdienst. 
Seine Frau Tilly (geb. 2.4.1887) arbeitete als Versicherungskauffrau. Am 
12.11.1938 wurde Franz Landauer in Folge der Pogromnacht in das KZ 
Dachau verschleppt. Ihres Eigentums beraubt, gelang dem Ehepaar 1939 
die Flucht nach Amsterdam. Sie wurden am 10.12.1942 verhaftet und im 
Kamp Westerbork interniert. Franz Landauer starb dort am 10.7.1943. Tilly 
Landauer wurde am 18.1.1944 in das KZ Theresienstadt und am 12.10.1944 
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in das Vernichtungslager Auschwitz deportiert. Die SS ermordete sie sofort 
nach ihrer Ankunft am 15.10.1944.
Donnerstag, 26. Juli, 13 Uhr, Mandlstraße 21: Übergabe der Erinne-
rungsstele für Dr. Friedrich Crusius mit Stadtrat Marian Offman (CSU-Frak-
tion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Professorin Dr. Mirjam Zadoff, 
Direktorin des NS-Dokumentationszentrums München, Dr. Sibylle von Tie-
demann, Arbeitsgruppe Psychiatrie und Fürsorge im Nationalsozialismus 
in München, Barbara Wenzl, für die Familienangehörigen und Initiatorin 
der Stele sowie Werner Lederer-Piloty, Vorsitzender Bezirksausschuss 12 
Schwabing – Freimann.
Zum Hintergrund: Der Philologe Dr. Friedrich Crusius (geb. 15.8.1897) be-
fand sich seit 1935 wegen einer psychischen Erkrankung in Behandlung. 
Am 30.9.1938 erfolgte seine Zwangseinweisung in die Heilanstalt Egl-
fing-Haar durch den zuständigen Bezirksarzt, der ihn gemäß der NS-Recht-
sprechung als „gemeingefährlich“ einstufte. Am 24.10.1940 wurde er in 
die Heilanstalt Niedernhart verschleppt und am 8.3.1941 dort ermordet.
Donnerstag, 26. Juli, 15 Uhr, Mauerkircherstraße 13: Übergabe der 
Erinnerungsstele für Paula und Siegfried Jordan mit Stadtrat Dr. Florian 
Roth (Fraktion Die Grünen – rosa liste) in Vertretung des Oberbürgermeis-
ters, Bernhard Purin, Direktor des Jüdischen Museums München, Janne 
Weinzierl im Namen der Familie Jordan sowie Angelika Pilz-Strasser, Vorsit-
zende Bezirksausschuss13 – Bogenhausen.
Zum Hintergrund: Im Ersten Weltkrieg absolvierte Paula Jordan (geb. 
17.5.1885) eine Ausbildung zur Krankenpflegerin, ihr Ehemann Siegfried 
Jordan (geb. 18.7.1887) kämpfte von 1915 bis 1918 an der Front. Das jüdi-
sche Ehepaar betrieb nach dem Krieg eine Kunstgalerie in München. Die 
Nationalsozialisten zwangen sie 1937 zur Aufgabe ihres Geschäfts. Sieg-
fried Jordan wurde nach der Pogromnacht am 10.11.1938 im KZ Dachau 
inhaftiert. Am 20. November 1941 musste das Ehepaar Jordan die Depor-
tation nach Kaunas antreten, wo SS-Einsatzgruppen sie am 25.11.1941 
erschossen.
Freitag, 27. Juli, 15 Uhr, Daiserstraße 45: Übergabe der Erinnerungsstele 
für Ludwig Holleis mit Stadtrat Klaus-Peter Rupp (SPD-Fraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters, Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, 
Friedbert Mühldorfer, Kreisvorstand München der Vereinigung der Verfolg-
ten des Naziregimes – Bund der Antifaschistinnen und Antifaschisten, im 
Namen der Familie, sowie Markus Lutz, Vorsitzender Bezirksausschuss 6 
Sendling.
Zum Hintergrund: Im Zusammenhang mit den Verhaftungen der Mitglieder 
der Widerstandsgruppe „Antinazistische Deutsche Volksfront“, der seine 
Schwester Emma angehörte, wurde der daran unbeteiligte Elektromaschi-
nenbauer Ludwig Holleis (geb. 30.9.1897) am 7.1.1944 festgenommen. Die 
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Beamten der Gestapozentrale in der Brienner Straße misshandelten ihn 
derart, dass er an den erlittenen Verletzungen am 29.3.1944 starb.
Freitag, 27. Juli, 17 Uhr, Auenstraße 15: Übergabe der Erinnerungsstele 
für Therese Kühner mit Stadtrat Thomas Ranft (Fraktion FDP – HUT) in 
Vertretung des Oberbürgermeisters, Dr. Isabella Fehle, Direktorin des 
Münchner Stadtmuseums, Christoph Wilker, Verantwortlicher für Öffent-
lichkeitsarbeit der Religionsgemeinschaft der Zeugen Jehovas für den 
Raum München und Initiator der Stele, sowie Dr. Barbara Turczynski-Hartje 
vom Bezirksausschuss 2 Ludwigvorstadt – Isarvorstadt. Die Veranstaltung 
findet in der Klenzestraße 103 (Königreichsaal der Zeugen Jehovas) statt. 
Im Anschluss wird die Stele in der Auenstraße 15 der Öffentlichkeit über-
geben.
Zum Hintergrund: Die Zeugin Jehovas Therese Kühner (geb. 25.4.1884) 
engagierte sich aktiv gegen das NS-Regime und verbreitete pazifistische 
Schriften. Die Gestapo verhaftete sie deswegen am 2.8.1944. Der Volks-
gerichtshof in Berlin verurteilte sie am 30.8.1944 zum Tode. Sie wurde am 
6.10.1944 im Gefängnis Berlin-Plötzensee ermordet.
Sonntag, 5. August, 11:45 Uhr, Amalienstraße 44: Übergabe der Erinne-
rungstafel für Walter Klingenbeck mit Stadtrat Marian Offman (CSU-Frak-
tion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Weihbischof Rupert Graf zu 
Stolberg, Dr. Michael Stephan, Leiter des Stadtarchivs München, Klaus 
Bäumler, Initiator der Tafel, und Christian Krimpmann, Vorsitzender Bezirks- 
ausschuss 3 Maxvorstadt.
Zum Hintergrund: Der gläubige Katholik Walter Klingenbeck (geb. 
30.3.1924) sammelte eine Gruppe gleichgesinnter Jugendlicher um sich, 
die Flugblätter verfassten und zum Sturz des Regimes aufriefen. Er wurde 
am 26.1.1942 verhaftet, am 24.9.1942 vom Volksgerichtshof zum Tode ver-
urteilt und am 5.8.1943 im Gefängnis München-Stadelheim ermordet.
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, an den Veranstaltungen in der 
Maxvorstadt, in Schwabing – Freimann, in Bogenhausen, in der Ludwigs-
vorstadt – Isarvorstadt und in Sendling teilzunehmen.
Mehr Infos unter www.muenchen.de/Erinnerungszeichen.
Achtung Redaktionen: Pressefotos auf Anfrage per E-Mail an erinne-
rungszeichen@muenchen.de, Telefon 233-3 08 51und 233- 30852.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Live-Painting auf der Kunst-Insel am Lenbachplatz
(23.7.2018) Der israelische Künstler Eran Shakine gestaltet bei einem 
öffentlichen Live-Painting das neue Motiv für die Kunst-Insel am Len-
bachplatz. Am Donnerstag, 26. Juli, ab 11 Uhr, bemalt er in luftiger Höhe 
das mit einer PVC-Plane bedeckte fünf mal fünf Meter große Display mit 
Graffiti-Markern. Eran Shakine ist zurzeit mit seinen humorvoll-kritischen 

www.muenchen.de/Erinnerungszeichen
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Zeichnungen in der Ausstellung „A Muslim, a Christian and a Jew“ im Jü-
dischen Museum München zu sehen. Für die Kunst-Insel hat er mit dem 
Motiv „You & Me“ die Figur eines Jungen und eines Mädchens entwickelt. 
Als gesichtslose Darstellung wird ihre Individualität zugunsten universeller 
Aspekte des menschlichen Daseins aufgehoben. Das Mädchen befindet 
sich innerhalb seines Hula-Hoop-Reifens in einem begrenzten Raum, in 
dem es sich nur um sich selbst drehen kann und von der Außenwelt ab-
geschnitten ist. Der unbewegt dastehende Junge mit dem Ball postuliert 
Stillstand und soziale Passivität. Dessen ungeachtet spielen die Liebe und 
das Wissen darum eine wichtige Rolle, was durch einen Schriftzug ver-
deutlicht wird. Eran Shakine lädt mit seinem Motiv mit leisem ironischen 
Humor dazu ein, sich selbst und seine Umgebung zu erkennen und kritisch 
zu reflektieren. 
Das Motiv „You & Me“ ist bis Ende Oktober am Lenbachplatz zu sehen. 
Die Ausstellung  „A Muslim, a Christian and a Jew“ im Jüdischen Museum 
München, St.-Jakobs-Platz 16, läuft noch bis 21. Oktober. Eran Shakine 
geht darin den Fragen nach den Gemeinsamkeiten und Unterschieden der 
drei großen Weltreligionen nach. Informationen unter www.juedisches-mu-
seum-muenchen.de und www.eranshakine.com.

Ausstellung „Fast Car“ in der Artothek
(23.7.2018) Am Donnerstag, 26. Juli, 19 Uhr, wird in der Artothek, dem 
städtischen Kunstverleih und Ausstellungsraum im Rosental 16, die Aus-
stellung „Fast Car“ eröffnet. Im Anschluss wird zum jährlichen kleinen 
Sommerfest unter den Arkaden vor der Artothek eingeladen. Der Eintritt ist 
frei.
Im Sommer 2004 gaben Tim Bennett, Sebastian Dacey und Susanne 
Wagner mit einem einzigen Lied, einer Cover Version von Tracy Chapmans 
Lied „Fast Car“, ein 47-minütiges Konzert vor geladenen Gästen. Die Drei 
studierten gemeinsam an der Akademie der bildenden Künste München. 
Nach 13 Jahren wollen sie mit der Ausstellung „Fast Car“ in der Artothek 
diese Zeit Revue passieren lassen, mit großen skulpturalen und maleri-
schen Werken, die sie speziell zu diesem Thema entwickelt haben. Trotz 
ihrer damaligen, studentischen Sehnsucht nach anderen Orten, ist heute 
der Lebensmittelpunkt von allen drei Künstlern (wieder) München. Die 
ersten acht Zeilen von Tracy Chapmans Lied „Fast Car“ verkörpern für die 
Künstler perfekt das Gefühl, in den Startblöcken zu sein, wartend auf den 
Startschuss, wartend bis es endlich losgeht. Auch wenn man mittendrin ist 
steht man als Künstler immer wieder am Anfang. 
Die Ausstellung ist bis von Freitag, 27. Juli, bis 9. September, zu den Öff-
nungszeiten der Artothek, am Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 Uhr, am 

www.juedisches-museum-muenchen.de
www.juedisches-museum-muenchen.de
www.eranshakine.com
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Donnerstag von 14 bis 19.30 Uhr und am Samstag von 9 bis 13 Uhr geöff-
net.
Informationen auch unter www.muenchen.de/artothek.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Wettbewerb „Mehr Grün für München“ erneut erfolgreich
(23.7.2018) Mit dem Wettbewerb „Mehr Grün für München“ fördert das 
Baureferat (Gartenbau) die Eigeninitiative der Münchnerinnen und Münch-
ner beim vorbildlichen Gestalten von Vorgärten, Höfen, Außenanlagen und 
Gewerbeflächen. Ziel ist, die Aufenthaltsqualität des Wohn- und Arbeits-
umfeldes zu verbessern und die Stadtgestalt insgesamt zu verschönern. 
Eingeführt wurde der Wettbewerb vom Münchner Stadtrat im Dezember 
1974. Auch die jüngste Staffel der Jahre 2016 und 2017 stieß auf großes 
Interesse: Insgesamt wurden 51 Beiträge eingereicht. Davon kamen 37 in 
die engere Wahl; von diesen erhalten 27 einen Preis. Eine Jury aus Perso-
nen des öffentlichen Lebens, der Politik und Wirtschaft prämierte die Bei-
träge in den Kategorien
- 	 vorbildliche Gestaltung der Außenanlagen
- 	 vorbildliche Gestaltung der Gewerbeflächen
- 	 vorbildliche Gestaltung der Höfe
- 	 vorbildliche persönliche Leistungen
- 	 vorbildliches kinderfreundliches Wohnumfeld.
Für die aktuelle Staffel wurden Preisgelder in Höhe von insgesamt 6.625 
Euro ausgeschüttet. Weitere Informationen und eine Bildergalerie der prä-
mierten Objekte stehen im Internet unter www.muenchen.de/gartenbau 
zur Verfügung.
Das Baureferat wurde vom Bauausschuss beauftragt, den Wettbe-
werb auch künftig im zweijährigen Turnus durchzuführen. Für die Jahre 
2018/2019 sind ab sofort Anmeldungen beim Baureferat (Gartenbau) unter 
dem Kennwort „Mehr Grün für München“ und Angabe der Adresse des 
Objektes möglich: per Postkarte, Anruf, Fax oder E-Mail an das Baureferat 
(Gartenbau), Friedenstraße 40, 81671 München, Telefon 233-6 03 63 oder 
233-6 03 66, Fax 233-6 03 45, per E-Mail an gartenbau@muenchen.de.
Ebenso können hier Anträge für das Förderprogramm „Innenhof-, Dach- 
und Fassadenbegrünung“ gestellt werden. Weitere Informationen sind 
unter www.muenchen.de/gartenbau abrufbar.

Statistisches Taschenbuch 2018 und Statistikfaltkarten 2018
(23.7.2018) Das „Statistische Taschenbuch – München und seine Stadtbe-
zirke“ liegt in seiner neuesten Ausgabe 2018 auf.
Komprimiert und übersichtlich dargestellt enthält die Publikation in ihrer be-
reits 38. Ausgabe statistische Informationen für die Gesamtstadt und die 

www.muenchen.de/artothek
www.muenchen.de/gartenbau
www.muenchen.de/gartenbau
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25 Münchner Stadtbezirke. Jeder ist einzeln kurz und informativ beschrie-
ben. Der Zahlenteil umfasst in der Regel die Daten für 2017 zur Bevölke-
rung (einschließlich der grafischen Darstellung im Bevölkerungsbaum), zur 
Fläche und Einwohnerdichte, zum Gesundheits-, Sozial-, und Bildungs-
wesen. Ebenso enthalten sind Zahlen zu Wohnungen und Tourismus, zur 
Arbeitslosigkeit, zum Kraftfahrzeugbestand sowie die Ergebnisse vorange-
gangener Wahlen.
Das Statistische Taschenbuch 2018 kann zum Preis von 7,50 Euro bei fol-
genden Stellen bezogen werden:
- 	 Statistisches Amt der Landeshauptstadt München,
	 Schwanthalerstr. 68, 80336 München,
	 Telefon 233-82700, Fax 233- 82757, www.muenchen.de/statamt, per 

E-Mail an stat.amt@muenchen.de
- 	 Stadt-Information im Rathaus, Marienplatz
Statistikfaltkarte „München in Zahlen 2018“
Ebenfalls herausgegeben wird das Zahlenleporello „München in Zahlen 
2018“ in seiner neuesten Version.
Wie immer erscheint die beliebte Faltkarte – im handlichen Postkartenfor-
mat – in deutscher und englischer Sprache und wird kostenfrei abgegeben.
„München in Zahlen“, das sind statistische Kurzinformationen und über-
sichtliche Grafiken aus den verschiedensten Bereichen des Münchner 
Stadtlebens. So werden zum Beispiel die wichtigsten Eckdaten zu den 
geografischen Verhältnissen, zur Bevölkerung, zu Gesundheit, Sozialem, 
Bildungswesen, Kultur, Tourismus, zur Wirtschaft und den Bereichen Ar-
beitsmarkt, Bau- und Wohnungswesen und zum Verkehr beleuchtet. 
Zu beziehen ist die Faltkarte über die Stadt-Information im Rathaus.

Multimediale Lesung im NS-Dokumentationszentrum
(23.7.2018) Am Donnerstag, 26. Juli, 19 Uhr, beschäftigen sich die beiden 
ehemaligen Rapper Murat Güngör und Hannes Loh bei ihrer multimedialen 
Lesung „Vom Gastarbeiter zum Gangsta-Rapper“ im NS-Dokumentati-
onszentrum München, Max-Mannheimer-Platz 1, mit den Themen HipHop, 
Migration und Empowerment.
Mit ihrem Buch „Fear of a Kanak Planet“ haben Murat Güngör und Hannes 
Loh schon 2002 eine Debatte über HipHop, Migration, Rassismus und Ver-
antwortung angestoßen. Inzwischen beschäftigen sich die beiden ehema-
ligen Rapper mit dem aktuellen Phänomen des Gangsta- beziehungsweise 
Straßenrap und bringen die Entwicklung von HipHop in Deutschland in 
Verbindung mit den kulturellen Empowerment-Strategien der ersten Gene-
ration von Einwanderern in die BRD, den so genannten Gastarbeitern.
Dies soll helfen, das relativ junge Phänomen „deutscher Gangsta-Rap“ 
einzuordnen und den Einfluss von Migrationserfahrung, Marginalisierung 

www.muenchen.de/statamt
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und die daraus erwachsenden Konzepte der Selbstermächtigung besser zu 
verstehen. 
Manifestierte sich die Selbstermächtigung der ersten Generation von Ein-
wanderern vor allem auf einer ökonomisch-sozialen Ebene, weil für diese 
Menschen die Themen Arbeit und Wohnen zentral waren, so reflektierte 
die zweite Generation ihre Situation schärfer und stellte auf einer poli-
tisch-gesellschaftlichen Ebene die Frage nach Staatsbürgerschaft, Identität 
und Teilhabe.
In ihrer Lesung präsentieren die beiden Autoren Texte, Bilder, Songs, Vi-
deos und Filme. Im Anschluss laden sie das Publikum ein, über ihre The-
sen zu diskutieren. Die Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 23. Juli 2018

Lastenrad I – Städtischer Lieferverkehr mit Lastenrädern statt LKW 
und PKW
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff (ÖDP) und Cetin Ora-
ner, Brigitte Wolf (Die Linke) vom 14.5.2018

Verkehrskonzept zur Planung Hanns-Seidel-Platz
Antrag Stadtrats-Mitglieder Bettina Messinger, Dr. Ingo Mittermaier, Heide 
Rieke und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 10.11.2017

Angebote für Kinder und Jugendliche in Lochhausen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Christian Müller (SPD-Fraktion) 
und Beatrix Burkhardt, Johann Sauerer (CSU-Fraktion) vom 12.01.2018
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Lastenrad I – Städtischer Lieferverkehr mit Lastenrädern statt LKW 
und PKW
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff (ÖDP) und Cetin Ora-
ner, Brigitte Wolf (Die Linke) vom 14.5.2018

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

In Ihrem Antrag vom 14.5.2018 fordern Sie die Vorbildfunktion der Landes-
hauptstadt München ein, in dem die stadteigenen Lieferdienste wie z. B. 
Botendienste und Catering für städtische Veranstaltungen nach Möglichkeit 
emissionsarm durch Liefer-Lastenräder erfolgen sollen.

Die Funktion und Zuständigkeit des städtischen Botendienstes und die Or-
ganisation und Durchführung von städtischen Empfängen, Ehrungen und 
stadtweiten Veranstaltungen obliegt weitgehend dem Direktorium. Dies ist 
niedergelegt im Aufgabengliederungsplan der Landeshauptstadt München. 
Anforderungen in Catering-Ausschreibungen in Bezug auf die Anlieferung 
begründen sich durch die städtische Beschaffungsordnung, die den Dienst-
stellen vorgibt, bei der Beschaffung auf Umweltaspekte zu achten. Auf-
gabengliederungsplan und Beschaffungsordnung verfügt der Oberbürger-
meister. Bei dem Antragsgegenstand vom 14..2018 handelt es sich daher 
um eine laufende Angelegenheit des Oberbürgermeisters.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem 
Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behandlung im 
Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag vom 14.5.2018 teile ich Ihnen Folgendes mit:

1. Städtische Botendienste
Nach dem Aufgabengliederungsplan ist die zuständige Dienststelle für Bo-
tendienste die Stadtkanzlei im Direktorium.

Bei der Stadtkanzlei handelt es sich um einen internen Dienstleister, der u. 
a. regelmäßige Touren für den Transport von einer Vielzahl von Schreiben, 
Akten, Ordner usw. für sämtliche Referate und Dienststellen übernimmt.
Die Touren beinhalten Fahrstrecken von bis zu 40 km und bis zu 10 ver-
schiedenen Stationen, die innerhalb eines Zeitlimits, aufgrund von Öff-
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nungszeiten bei den Auftraggebern, aber auch aufgrund von Abholzeiten 
durch den Postdienstleiter bei der Stadtkanzlei, erledigt werden müssen.
Transportiert wird sowohl sperriges (Pakete, Großformate) und schweres 
Transportgut (je Station ca. 10 Kilogramm).

Einzelzustellungen, die von einer Person zu leisten sind, werden bei der 
Stadtkanzlei unter ökologischen und ökonomischen Aspekten mit öffentli-
chen Transportmitteln zugestellt.

Eine Änderung der Toureneinteilung ist aufgrund von personalwirtschaftli-
chen Gründen derzeit nicht durchzuführen.

Im Ergebnis einer Prüfung ist festzuhalten, dass die Zustelltouren wegen 
der Menge des Transportguts (Gewicht, oft sperrig und groß), der Anzahl 
der Anlieferstellen und der Länge der Streckenkilometer nicht mit Lie-
fer-Lastenrädern durchgeführt werden können.

2. Catering für städtische Empfänge, Ehrungen und stadtweite Veran-
staltungen
Nach dem Aufgabengliederungsplan ist die zuständige Dienststelle für 
Empfänge, Ehrungen und stadtweite Veranstaltungen die Protokollabtei-
lung im Direktorium. Fachliche Veranstaltungen der Referate werden von 
den Referaten in eigener Zuständigkeit organisiert und durchgeführt.

Das Direktorium vergibt überwiegend Cateringaufträge für relativ große 
Veranstaltungen mit 250 – 450 Gästen. Das bedeutet, dass es sich um 
eine große Menge an Speisen und Geräten handelt, die zum Rathaus ge-
liefert werden müssen.

Caterings in dieser Größenordnung unterliegen bestimmten vergaberecht-
lichen Kriterien. Um überregionale Chancengleichheit bei der Vergabe des 
Caterings sicherzustellen, werden auch Caterer außerhalb der Landes-
hauptstadt München zur Abgabe eines Angebots aufgefordert. Für Caterer 
mit längerer Anfahrtsstrecke ist die Verwendung von Liefer-Lastenrädern 
auf Grund der Entfernung nicht umsetzbar.

Neben den Speisen und Getränken muss weiteres Equipment wie z. B. 
Wärmeplatten, Tischwäsche, etc. transportiert werden. Die Lebensmittel 
müssen bei längerer Anfahrt gekühlt werden. Dies hat zur Folge, dass das 
zu transportierende Gewicht für Liefer-Lastenräder zu hoch bzw. das Volu-
men für die Ladefläche der Räder zu groß ist.
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Bei der Aufforderung zur Abgabe eines Angebots wird trotzdem darauf ge-
achtet, dass Caterer mit kurzen Wegen eine Anfrage erhalten.

Regionalität und damit kürzere Anfahrtswege spielen bereits jetzt eine 
Rolle bei der Vergabe eines Caterings. Derzeit wird bei den Ausschreibun-
gen ein 3-Stufen-Bewertungssystem für Fleisch- und Fischprodukte ange-
wandt, wobei die oberste Stufe der Nachweis des Bio-Siegels des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten mit 
dem Herkunftsnachweis Bayern ist. In der zweiten Stufe wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass die Beschaffung hinsichtlich der gesamten Pro-
duktionskette und hinsichtlich der Lieferwege geringere CO2-Emissionen 
aufgrund kurzer Transportwege aufweisen muss. Das bedeutet, dass nicht 
nur nach Preis entschieden wird, sondern kurze Anfahrtswege in die Be-
wertung einfließen.

Die Protokollabteilung vertritt derzeit das Direktorium in einem referats-
übergreifenden Arbeitskreis, bei dem Themen wie die Steigerung des Ein-
satzes von Biolebensmitteln bei Caterings und das Einbeziehen von artge-
rechter Tierhaltung eine Rolle spielen. In diesem Zusammenhang soll eine 
Musterausschreibung für alle Referate erarbeitet werden. Die Berücksich-
tigung von kurzen Anfahrtswegen wird auf Grund des Bewertungssystems 
künftig besser möglich sein.

3. Projekt „LHMobil – bringt die Verwaltung aufs Rad“
Ziel des Projektes ist es, eine nachhaltige Mobilität der Beschäftigten in 
der Stadtverwaltung zu fördern und zusätzlich einen Multiplikatoreffekt im 
privaten Bereich zu bewirken.

Die Beschäftigten nehmen je nach Tätigkeitsbereich unterschiedlich häu-
fig Außendiensttermine im Stadtgebiet wahr. Die dadurch anfallenden 
Wegstrecken sollen so umwelt- und klimafreundlich wie möglich zurückge-
legt werden. In dem Projekt wurden zwei Trends kombiniert: Das Rad als 
Fortbewegungsmittel und die Elektromobilität (Pedelec1). Unterstützend 
kommt hinzu, dass die Stadtwerke München (SWM) eine Versorgung mit 
Ökostrom garantieren können.

Insgesamt umfasst der städtische Fuhrpark über 100 Pedelecs, die inner-
halb der Referate und Eigenbetriebe verteilt sind. Wegen der vermehrten 
Nachfrage der Referate nach Pedelecs besteht seit Oktober 2017 ein Rah-
menvertrag.
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Eine Evaluation im Projekt hat ergeben, dass Lastenpedelecs nur für spe-
zielle Anwendungen notwendig sind. Die Erfahrungen haben gezeigt, dass 
bedingt durch die größeren Dimensionen der Lastenpedelecs (Breite, 
Länge, Wendekreis) Radwege nur eingeschränkt befahrbar sind. In der 
Regel sind Kompaktpedelecs mit konventionellen, ggf. etwas größeren 
Transportmöglichkeiten (z. B. Gepäckträger, Boxen oder Fahrradkorb) für 
die gängigen Außendiensttermine ausreichend.

Auch eine Vertretung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements ist im 
Projekt involviert. Die Steigerung der Anzahl an Dienstfahrten, die mit kon-
ventionellen und elektrisch unterstützten Fahrrädern zurückgelegt werden, 
leistet einen nicht zu vernachlässigenden Beitrag zur Fitness und Gesund-
heit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und unterstützt damit die Ziele 
des Betrieblichen Gesundheitsmanagements.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

1Pedelec = Pedal Electric Cycle

Das Pedelec ist ein Elektrofahrrad, bei dem die Fahrerin oder der Fahrer während des Tretens mit 

einem Elektromotor bis zu einer Geschwindigkeit von 25 km/h unterstützt wird. Das Pedelec ist dem 

Fahrrad rechtlich gleichgestellt.
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Verkehrskonzept zur Planung Hanns-Seidel-Platz
Antrag Stadtrats-Mitglieder Bettina Messinger, Dr. Ingo Mittermaier, Heide 
Rieke und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 10.11.2017 

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Ihr o.g. Antrag Nr. 14-20/A 03581 wurde dem Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung vom Direktorium zur federführenden Bearbeitung übermittelt. 

In Ihrem Antrag fordern Sie das Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
auf, die im Rahmen des Wettbewerbs zur Bebauung des Hanns-Sei-
del-Platzes getroffenen Überlegungen zu einer Verkehrsreduzierung auf der 
Thomas-Dehler-Straße und Verlagerung der entsprechenden Verkehre auf 
die Fritz-Erler-Straße nicht weiter zu verfolgen.
Darüber hinaus fordern Sie das Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
unabhängig davon auf, auf Grundlage der derzeit aktuellen Planungen ein 
schlüssiges Verkehrskonzept vorzulegen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag mit die-
sem Schreiben zu beantworten und möchten Ihnen mitteilen, dass Ihrem 
Antrag entsprochen werden kann. Das Thema Verkehrsverlagerung von der 
Thomas-Dehler-Straße auf die Fritz-Erler-Straße wird vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung nicht weiterverfolgt.

Im Zuge des Verkehrlichen Grundsatzbeschlusses für den Münchner Süd-
osten vom 24.7.2013 (Sitzungsvorlagen Nr. 08-14/V 10541) wurden u.a. fol-
gende Maßnahmen beschlossen bzw. initiiert: 

-	 Alternativplanung zur Südanbindung Perlach („Münchner Lösung“)
-	 Höhenfreimachung des Bahnübergangs Unterhachinger Straße
-	 Höhenfreimachung des Bahnübergangs Arnold-Sommerfeld-Straße

Diese werden in einem Sachstandsbericht zum Verkehrskonzept Münchner 
Südosten voraussichtlich im 3. Quartal 2018 behandelt werden. 
Auch die Idee einer Verkehrsverlagerung von der Thomas-Dehler-Straße 
(Sekundärnetz gemäß Verkehrsentwicklungsplan) auf die Fritz-Erler-Straße 
(Primärnetz) wurde im o.g. Beschluss dargelegt und das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung beauftragt, sich mit dem Kreisverwaltungsreferat 
und Baureferat bezüglich notwendiger baulicher und verkehrsordnender 
Maßnahmen rund um den Hanns-Seidel-Platz ins Benehmen zu setzen und 
einen Maßnahmenvorschlag zu erarbeiten. Diese Überlegungen werden 
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vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung u.a. aufgrund von inzwi-
schen vorgenommenen maßgeblichen Veränderungen der Bebauungspla-
nung am Hanns-Seidel-Platz nun nicht weiterverfolgt.

Zu Ihrem Antrag, auf Grundlage der derzeit aktuellen Planungen ein schlüs-
siges Verkehrskonzept für den Hanns-Seidel-Platz zu entwickeln, können 
wir Ihnen Folgendes mitteilen: 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zum neuen Bebauungsplan 
mit Grünordnung mit überarbeitetem Planungskonzept Nr. 1609 Hanns-
Seidel-Platz wurde bereits ein umfassendes neues Verkehrskonzept erar-
beitet. Hierbei wurde ein Verkehrsgutachten von einem externen Ingeni-
eurbüro erstellt. Dieses Gutachten hat den Nachweis erbracht, dass der 
entstehende Neuverkehr durch die Umsetzung des o.g. Bebauungsplans 
im umgebenden Straßennetz und an den umgebenden Knotenpunkten 
leistungsfähig abgewickelt werden kann. Dabei wurden selbstverständ-
lich alle neuralgischen Knotenpunkte in der näheren Umgebung auf ihre 
Leistungsfähigkeit geprüft sowie alle verkehrlichen Entwicklungen bis zum 
Prognosehorizont 2030 miteinbezogen. Die im Rahmen des erstellten 
Verkehrsgutachtens getroffenen Annahmen sind vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung auf Plausibilität geprüft worden. Bei den Knoten-
punkten im gesamten Untersuchungsumgriff sind dem Verkehrsgutachten 
zufolge in den Prognosen stabile Verkehrsabläufe vorhanden. Auch die auf-
tretenden geringen Wartezeiten insbesondere in den Hauptverkehrszeiten 
ergeben insgesamt eine ausreichende Leistungsfähigkeit.

Dementsprechend liegt bereits ein Verkehrsgutachten bzw. Verkehrskon-
zept vor, das die Abwicklung künftiger Verkehre im Bereich des Hanns-Sei-
del-Platzes und in der näheren Umgebung darstellt und als eine Grundlage 
für die Satzung des Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 1609 vom 
23.3.2017 eingeflossen ist.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Angebote für Kinder und Jugendliche in Lochhausen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Christian Müller (SPD-Fraktion) 
und Beatrix Burkhardt, Johann Sauerer (CSU-Fraktion) vom 12.01.2018

Antwort Sozialreferat:

Sie beantragen dem Bedarf entsprechende Angebote für Kinder und Ju-
gendliche in Lochhausen zu planen und dabei kurzfristig ein mobiles An-
gebot für Kinder und jüngere Jugendliche in Zusammenarbeit mit einem 
bereits im Stadtteil tätigen Träger einzurichten.

Das Sozialreferat sieht durch die sukzessive Nachverdichtung in Lochhau-
sen und den bislang nicht vorhandenen Angeboten der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit ebenfalls einen Bedarf.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 12.1.2018 Folgendes mit:

In den weiteren Planungen soll ein Standort für Offene Arbeit in Loch-
hausen gesucht werden. Bis dahin kann ein mobiles Angebot die ersten 
Bedarfe vor Ort decken. Aus Sicht des Sozialreferats erscheint dafür eine 
Ausstattung mit 1,5 VZÄ Sozialpädagogik plus Sachkosten für Material und 
ein Fahrzeug/Bauwagen oder ähnlichem erforderlich und angemessen.

Aufgrund der Höhe der Folgekosten würde diese Ausstattung eine einzelne 
Beschlussvorlage erfordern. Dies ist jedoch nicht im Eckdatenbeschluss 
enthalten und somit kann eine Entscheidung nur im Rahmen des Sammel-
beschlusses im Herbst 2018 erfolgen. Dies erfordert eine Reduzierung der 
Folgekosten auf unter 50.000 Euro, was 0,7 VZÄ Sozialpädagogik (S12) und 
3.000 Euro Materialkosten entspricht.

Zudem wird neben den notwendigen Folgekosten auch die Beauftragung 
zu einem Interessensbekundungsverfahren angestrebt, da es mehrere für 
diese Arbeit geeignete und interessierte Träger aus dem Stadtbezirk gibt.
Auf die als Anlage beigefügte Stellungnahme der Gleichstellungsstelle für 
Frauen vom 23.4.2018 wird hingewiesen.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit formal abgeschlossen ist.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter:
www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_antrag_dokumente.jsp?

www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_antrag_dokumente.jsp%3F
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 23. Juli 2018 
 
 
SWM machen fit für morgen: 14 Ausbildungsberufe mit Zu- 
kunft 
Pressemitteilung SWM  
 
SWM und MAX STREICHER optimieren Geothermie-Technik: 
Erste mobile Anlage zum Ein-und Ausbau von Geothermie- 
Pumpen entwickelt 
Pressemitteilung SWM 
 
GEWOFAG eröffnet neuen Innenhof des Horts „Die Buntstifte“ 
Pressemitteilung GEWOFAG 
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Personalgeschäftsführer  
Werner Albrecht im Gespräch mit 
der zukünftigen Mechatronikerin 
Elisabeth Michel und dem zukünfti-
gen Mechatroniker Henri Petzoldt 
(oben) sowie mit Benedikt Gamperl, 
Auszubildender zum Industrieme-
chaniker (unten). 

(teilweise voraus)  
 
Pressegespräch mit Werner Albrecht, Personalge-
schäftsführer, am Aktionstag „Berufe live erleben“ im 
SWM Ausbildungszentrum, Hans-Preißinger-Straße 16, 
am Freitag, 20. Juli 2018 
 
 
SWM machen fit für morgen: 
14 Ausbildungsberufe mit Zukunft 

 
(23.7.2018) Die SWM sind der Puls der Stadt – mit ihren 
Leistungen halten sie München rund um die Uhr am Laufen. 
Die 10.000 Mitarbeiter der SWM, darunter immer 400 Auszu-
bildende, sind für das Funktionieren der Metropole verant-
wortlich. Von der Versorgung mit Energie und Wasser, dem 
Ausbau der erneuerbaren Energiegewinnung und des Glas-
fasernetzes, über den öffentlichen Nahverkehr mit U-Bahn, 
Bus und Tram bis hin zu den Sport- und Erholungslandschaf-
ten der M-Bäder: Das kommunale Unternehmen bietet eine 
große Bandbreite an Einsatzbereichen und spannende Auf-
gaben, die gerade für eine „Stadt der Zukunft“ von großer 
Bedeutung sind. 

München –  
die vernetzte und lebenswerte Vorzeigemetropole 

Energieversorgung, Mobilität und Telekommunikation 
befinden sich in einem elementaren Umbruch: Virtu-
elles Kraftwerk, Smart Home, Elektromobilität, auto-
nomes Fahren, Konnektivität und das „Internet der 
Dinge“ sind gängige Stichworte im Kontext der Digita-
lisierung. Diese Zukunftsfelder besetzen die SWM.  
Nicht zuletzt auf Basis ihrer jahrzehntelangen Erfah-
rung entwickeln sie heute innovative Lösungen für 
Morgen und sind so der Motor, der München zu einer 
vorbildlichen „Smart City“ macht.  

 

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
http://www.swm.de/
http://www.swm.de/ausbildung/
https://www.swm.de/dachmarkenkampagne.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/muenchens-zukunft.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/muenchens-zukunft.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/muenchens-zukunft.html
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Ausbildung ist Investition in die Zukunft 

Für all diese Aufgaben brauchen die SWM weiterhin gut aus-
gebildete, hoch motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Als verantwortlicher Ausbildungsbetrieb legen sie jungen 
Männern und Frauen dafür ein optimales berufliches Funda-
ment. Sie entwickeln ihren eigenen Fachnachwuchs und 
beugen damit dem Mangel an qualifizierten Mitarbeitern vor. 
Mit ihrer top Ausbildungsqualität, erfahrenen Ausbilderinnen 
und Ausbildern sowie besten Zukunftschancen sind die SWM 
weit über die Stadtgrenzen hinaus angesehen.  

SWM: Gemeinsam arbeiten an Münchens Zukunft  

Die SWM sind einer der größten Ausbildungsbetriebe Mün-
chens. Mehr als 5.000 Menschen haben in den vergangenen 
25 Jahren ihre Lehre im SWM Ausbildungszentrum erfolg-
reich absolviert. Mit ihren 14 Ausbildungsberufen decken die 
SWM viele Bedürfnisse und Herausforderungen einer wach-
senden Millionenstadt ab. Wer hier gelernt hat, der trägt mit 
seinem Fachwissen nicht nur zur positiven Entwicklung Mün-
chens bei, sondern gestaltet diese aktiv mit.  

Einige Beispiele: 

Verantwortlich für die sichere und verlässliche Versorgung 
mit Energie und Trinkwasser sind unter anderem die Anla-
genmechaniker/innen. In der Ausbildung werden sie fit ge-
macht für die Herausforderungen der Erdgas-, Trinkwasser- 
und Fernwärmeversorgung. Dank enger Verzahnung mit den 
hauseigenen Spezialisten ist die Ausbildung immer "up to 
date".  

Logistik spielt bei den SWM eine zentrale Rolle. Ohne die 
funktionierende Material- und Ersatzteilversorgung durch die 
Logistik würden Baustellen, Kraftwerke sowie der öffentliche 
Nahverkehr in München stillstehen.  Deshalb bieten die 
SWM ab 2019 erstmals die Ausbildung zur Fachkraft für 
Lagerlogistik an. 

Damit München ganz einfach mobil ist und bleibt, gibt es die 
Fachkräfte im Fahrbetrieb, die Kaufleute für Verkehrs-
services und die Kfz-Mechatroniker/ innen. Sie haben den 
Durchblick in Sachen Mobilität und Service und sorgen jeden 
Tag dafür, dass U-Bahn, Bus und Tram der MVG funktionie-
ren – wichtig in einem wachsenden Netz mit zunehmenden 
Verkehrsströmen. 

Versorgung und Verkehr brauchen für Wartung und Repara-
turen immer wieder Ersatzteile. Dass die vorhanden sind, 

http://www.swm.de/ausbildung/


 

darum kümmern sich die Industriemechaniker/innen – üb-
rigens auch im 3-D-Druck.  

Neue, digitale und vernetzte Zähler sollen künftig die alten 
Energiezähler ablösen und auch Daten übermitteln. Damit 
das klappt, lernen die angehenden Elektroanlagenmon-
teur/innen bereits in der Ausbildung die neue Zählertechnik 
sowie deren Montage kennen. Die SWM Kunden können sich 
also drauf verlassen, dass Sie hier auch morgen in den bes-
ten Händen sind. 

Der Elektromobilität gehört die Zukunft im Individualverkehr. 
Die SWM und die MVG als die Mobilitätsdienstleister der 
Stadt bauen deshalb bis Ende 2019 ein Netz aus 550 öffent-
lichen Ladestationen auf. Zugleich bieten sie auch Ladelö-
sungen für Wohnhäuser und Gewerbebetriebe an. Hier 
kommen die Elektroniker/innen für Betriebstechnik ins 
Spiel. Sie kennen die Netzbelastung von Ladestationen und 
wissen, wie eine Netzüberlastung bei gleichzeitigem Laden 
mehrerer Fahrzeuge vermieden werden kann. 

Auch die zukünftigen Mechatroniker/innen sind bereit für 
die digitale Zukunft. In den Abläufen vollautomatischer und 
vernetzter Anlagen sind sie daheim. Wenn einmal etwas 
nicht läuft wie geplant, wissen sie genau, wo sie eingreifen 
müssen, damit der Betrieb weitergeht. 

Alles wird vernetzter, auch die Rolle der IT-Berufe wird also 
immer wichtiger. Auch deshalb spielen die zukünftigen IT-
Systemelektroniker/innen und  Fachinformatiker/innen 
Systemintegration eine zentrale Rolle bei den SWM. Sie 
sind die Profis, die die IT am Laufen halten und die hoch-
komplexen IT-Systeme mitentwickeln und betreiben. 

All diese Berufe bedürfen einer umfänglichen Vermittlung von 
Kenntnissen und Fertigkeiten. Bei der SWM Ausbildung geht 
es aber auch um die persönliche Entwicklung junger Men-
schen. Die SWM und die Ausbilder sind sich ihrer Verantwor-
tung für jeden Einzelnen bewusst. Wichtige Kernkompeten-
zen wie Eigenverantwortung, Teamfähigkeit, Kundenorientie-
rung und Kommunikationsfähigkeit entwickeln die Auszubil-
denden bei ihren wechselnden Einsätzen im Unternehmen.  

Ganz praktisch und zusammen mit erfahrenen Kolleginnen 
und Kollegen setzen sie Erlerntes um. Durch das gute Mitei-
nander im Arbeitsumfeld wachsen die Jugendlichen nicht nur 
fachlich sondern auch persönlich.  

Alle Informationen zur Ausbildung und zu den Berufen: 
www.swm.de/ausbildung  

http://www.swm.de/ausbildung


 

 
SWM: Partnerschaftlicher Arbeitgeber 

Die SWM sind ein angesehener Ausbildungsbetrieb und ein 
gefragter Arbeitgeber. Denn sie pflegen mit ihren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern einen partnerschaftlichen und ver-
trauensvollen Umgang. So versuchen die SWM generell, ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter darin zu unterstützen, Beruf 
und Privatleben optimal miteinander vereinbaren zu können. 
Flexible Arbeitszeitzeitmodelle und Home-Office-
Möglichkeiten sind ein Element. Die Maßnahmen der SWM 
gehen aber noch weiter:  

Ein Plus in einer sehr teuren Stadt wie München: bezahlbarer 
Wohnraum. Die SWM verfügen über rund 600 Werkswoh-
nungen. Im Rahmen ihrer Ausbauoffensive Werkswohnun-
gen werden sie diese Zahl bis 2021 fast verdoppeln. Darun-
ter befinden sich Wohnungsangebote für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit niedrigeren Einkommen genauso wie für 
Führungskräfte.  

Für die Kleinkinder von SWM Beschäftigten gibt es die Be-
triebskinderkrippe SWM Traumland. Ein arbeits- und kindge-
rechtes Eltern-Kind-Büro bietet Eltern zudem die Möglichkeit, 
kurzfristige Betreuungsausfälle zu überbrücken. Mitarbeiter-
kinder können im Sommercamp einen Teil ihrer Sommerferi-
en verbringen.  

Die SWM bieten in Kooperation mit Amiravita ein Online-
Pflegeportal an. Es ergänzt bestehende betriebliche Maß-
nahmen. 

Im Rahmen ihres Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
bieten die SWM Kurse wie Qi Gong, Yoga, Rückenschule, 
Zumba, Pilates, Well-fit und Feldenkrais-Methode an. Dar-
über hinaus gibt es auch Burn-out-Prophylaxe und Konflikt-
moderation. 

Alle Informationen zum Arbeitgeber SWM: 
www.swm.de/karriere  

 

Hinweis: Die Fotos können auf www.swm.de/presse herun-
tergeladen werden. 
 

https://www.swm.de/privatkunden/karriere/warum-swm.html
http://www.swm.de/karriere
http://www.swm.de/presse


 
Dr. Christian Pletl, Leiter Dezentrale Erzeugung  
und Erneuerbare Energien regional bei den SWM,  
und Dr. Peter Romanow, Bereichsleiter MAX 
STREICHER, bei der Präsentation der mobilen 
Anlage (vorne von links, jeweils mit Krawatte) 

 
 
 

(teilweise voraus) 

 

SWM und MAX STREICHER  
optimieren Geothermie-Technik 
Erste mobile Anlage zum Ein- und Ausbau  

von Geothermie-Pumpen entwickelt 
 

(23.7.2018) Die Tiefen-Geothermie ist eine nahezu 
unerschöpfliche natürliche Ressource, mit der umwelt-
freundlich Strom und Wärme gewonnen werden kann. 
Das Herzstück jeder Geothermie-Anlage ist die Pumpe, 
mit der das heiße Thermalwasser aus dem Untergrund 
an die Oberfläche gefördert wird. Diese Pumpen sitzen 
tief im Bohrloch (mehrere hundert Meter) und müssen 
regelmäßig aufgrund der hohen Belastungen durch das 
heiße Wasser und dessen chemische Zusammenset-
zung ausgebaut werden. Bisher war ihr Austausch sehr 
zeitintensiv und technisch aufwendig, es gab kein ein-
heitliches Verfahren oder Gerät. Bis zu drei herkömmli-
che Autokräne waren notwendig, um eine der großen 
und schweren Pumpen mit den Förderrohren aus dem 
Bohrloch zu ziehen oder wieder einzubauen. Dabei 
erfolgten auch viele Handeingriffe, die exakt koordiniert 
werden mussten. 
 
Um den Ausbau effizienter, schneller, sicherer und 
günstiger zu machen, haben sich die Stadtwerke Mün-
chen (SWM), einer der Vorreiter bei der Nutzung der 
Tiefen-Geothermie, und der Unternehmensbereich  
Bohrtechnik der Firma MAX STREICHER GmbH & Co. 
KG aA zusammengetan und gemeinsam eine neue und weitgehend automatisierte 
Lösung entwickelt. Diese ist auf einem eigens konzipierten Sattelauflieger aufgebaut, 
der von einer Zugmaschine gezogen wird. Das ermöglicht größte Mobilität bei kleins-
tem Platzbedarf. Die Anlage kann direkt über dem Bohrloch positioniert werden. Auf 
dem Auflieger sind alle wichtigen Komponenten einer solchen „Workoveranlage“ inte-
griert, wie der innovative, klappbare und selbsterrichtende Zahnstangenmast, der He-
bewerksschlitten zum Ziehen der Förderrohre, der Absetztisch, die Verschraub-einheit 
und das Gestängehandling-system. Da die Energieversorgung über ein dieselhydrauli-
sches Antriebsaggregat erfolgt, kann die Anlage unabhängig von den jeweiligen Platz-
gegebenheiten betrieben werden. Viele der Arbeitsschritte konnten dabei automatisiert 

http://www.swm.de/
http://www.streicher.de/
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energie/vision-fernwarme.html


werden, was zu einer wesentlichen Verbesserung der Prozessqualität und der Arbeits-
sicherheit führt. Die Entwicklung und der Bau der mobilen Anlage werden vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie im Rahmen der Förderung der Tiefen-
Geothermie gefördert.  
 
Dr. Christian Pletl, Leiter Dezentrale Erzeugung und Erneuerbare Energien regional bei 
den SWM: „Ich freue mich sehr, dass wir gemeinsam mit unserem Partner MAX 
STREICHER diese innovative Lösung entwickeln konnten. Die Tiefen-Geothermie ist 
eine sehr wichtige natürliche Energiequelle für uns. Wir betreiben bereits fünf Ge-
othermie-Anlagen, eine sechste ist in Bau, weitere werden folgen. Je schneller der 
Austausch von Pumpen vonstattengeht, desto höher ist die Verfüg-
barkeit der Anlagen und damit ihre Umweltbilanz und die Wirtschaft-
lichkeit. Als Betreiber des mobilen Geräts werden wir den Service 
auch anderen Geothermie-Nutzern anbieten. Auch in Hinblick auf 
Arbeitssicherheit setzt diese Anlage neue Maßstäbe.“  
 
Dr. Peter Romanow, Bereichsleiter von MAX STREICHER: „Ge-
meinsam mit den Stadtwerken München und natürlich durch die Un-
terstützung des Ministeriums für Wirtschaft und Energie ist es gelun-
gen eine hochfunktionale, sehr spezifische Anlage für den effizienten 
und gleichzeitig sicheren Ein- und Ausbau von Geothermiepumpen 
zu entwickeln und im Zeitplan fertigzustellen. Die jeweiligen Kompetenzen haben maß-
gebend dazu beigetragen diese mobile Anlage zu realisieren. Unser Ziel ist es die 
SWM auch beim Einsatz der Anlage tatkräftig zu unterstützen, aber auch an anderen 
Einsatzgebieten in der Geothermie unsere Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen.“ 
 
Hinweis: Das Foto kann auf www.swm.de/presse heruntergeladen werden.  
 
Über die SWM 
Die SWM zählen als kommunales Versorgungs- und Dienstleistungsunternehmen der Landeshaupt-
stadt München zu den größten Energie- und Infrastrukturunternehmen Deutschlands. Zu ihren Kern-
aufgaben gehört die Versorgung der Stadt München mit Energie (Strom, Erdgas, Fernwärme, Fern-
kälte) und quellfrischem Trinkwasser aus dem bayerischen Voralpenland. Die Verkehrstochter MVG 
ist verantwortlich für U-Bahn, Bus und Tram. Ferner betreiben die SWM 18 Hallen- und Freibäder. Im 
SWM Konzern arbeiten rund 10.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der Konzernumsatz lag im 
Jahr 2017 bei 7,2 Milliarden Euro. Im Rahmen ihrer Ausbauoffensive Erneuerbare Energien forcieren 
die SWM die erneuerbare Energieerzeugung im Strom- wie auch im Wärmebereich. Ziele: Bis 2025 
wollen die SWM so viel Ökostrom in eigenen Anlagen produzieren, wie ganz München benötigt. Bis 
2040 soll München die erste deutsche Großstadt werden, in der Fernwärme zu 100 Prozent aus 
erneuerbaren Energien gewonnen wird. Den wesentlichen Beitrag für die Ökowärme wird die Ge-
othermie leisten. Weitere Infos: www.swm.de/ausbauoffensive  
 
Über MAX STREICHER 
Die international tätige STREICHER Gruppe mit Hauptsitz in Deggendorf ist in den vier Geschäfts-
feldern Rohrleitungs- und Anlagenbau, Maschinenbau, Tief- und Ingenieurbau sowie Roh- und Bau-
stoffe aktiv. Aktuell beschäftigt die STREICHER Gruppe weltweit über 3.500 Mitarbeiter, davon 2.800 
in Deutschland. Die konsolidierte Gesamtleistung lag im Geschäftsjahr 2016 bei 570 Millionen Euro. 
Weitere Infos: www.streicher-drillingtechnology.de/  
 
Pressekontakt: 
SWM Pressestelle   MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA/Tanja Schmidt 
Tel.: 089/23 61-50 42   Tel.: 0991/330-213 
E-Mail: presse@swm.de    E-Mail: tanja.schmidt@streicher.de  

http://www.swm.de/presse
http://www.swm.de/ausbauoffensive
http://www.streicher-drillingtechnology.de/
mailto:presse@swm.de
mailto:tanja.schmidt@streicher.de
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Pressemitteilung 

GEWOFAG eröffnet neuen Innenhof des Horts „Die Buntstifte“  

 

München, 23. Juli 2018. Ab sofort heißt es für die Kinder des Horts „Die Buntstifte“ in 

Sendling: Spiel und Spaß im Freien. Am vergangenen Freitag hat die städtische 

Wohnungsbaugesellschaft GEWOFAG gemeinsam mit der Elterninitiative „Die 

Buntstifte e. V.“ und dem Sendlinger Bezirksausschuss den neu gestalteten Innenhof 

des Rückgebäudes an der Implerstraße 69 eingeweiht.  

 

In enger Abstimmung mit der Elterninitiative baute die GEWOFAG die Freifläche neben den 

Räumen des Horts zu einer kindgerechten Spielfläche um. Zuvor war der Innenhof aus 

Sicherheitsgründen nicht als Spielfläche nutzbar gewesen.  

 

Zum umgestalteten Innenhof gehört neben der Spielfläche des Horts auch ein 

Gemeinschaftsbereich für die Mieterinnen und Mieter der angrenzenden Wohnungen, die 

ebenfalls an der Einweihung teilnahmen. So war die Veranstaltung zugleich eine gute 

Gelegenheit für nachbarschaftlichen Austausch.  

 

Im Zuge der Umgestaltung wurden die Feuerwehrzufahrt und die Stellplätze im 

Gemeinschaftsbereich des Hofs neu angelegt. Mehrere Sitzbänke laden nun zum Verweilen 

ein. Der Hof erhielt ein neues Fahrradhaus, zusätzliche Radständer und ein neues 

Müllhäuschen. Bei der Spielfläche für die sechs- bis zwölfjährigen Kinder achteten die 

GEWOFAG und die Elterninitiative besonders auf eine altersgerechte Ausstattung: Eine 

Slackline, Kletterhölzer, Outdoor-Spielfelder, eine Hängematte und Hochbeete zur 

Bepflanzung ermöglichen den Kindern abwechslungsreiche Nachmittage. Mittels im Boden 

eingelassener Fundamenthülsen lassen sich im Handumdrehen weitere Spielgeräte aufbauen, 

zum Beispiel ein Volleyballnetz.   

 

Die Vertreter der Elterninitiative hatten sich beim Bezirksausschuss und bei der GEWOFAG für 

eine Nutzung des Innenhofs eingesetzt. „Wir freuen uns sehr, dass wir hier einen 
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ansprechenden Platz zum Spielen schaffen konnten“, sagt Michael Hardi, Ressortleiter Bau bei 

der GEWOFAG. „Alle Beteiligten haben an einem Strang gezogen. Die Zusammenarbeit hat 

ausgezeichnet funktioniert. Hierfür bedanke ich mich herzlich beim 

Bezirksausschussvorsitzenden Herrn Markus Lutz und bei Herrn Marcus Erbach aus dem 

Vorstand der Elterninitiative.“  

 

„Wir können nun für die Kinder einen viel besseren Ausgleich zum Schulalltag schaffen und für 

ausreichend Spaß und Bewegung im Freien sorgen“, freut sich Martina Mößner, Hortleitung 

der Buntstifte.  

 

Der Hort ist bereits seit 2009 Mieter der Räume im Erdgeschoss an der Implerstraße 69. Seit 

2012 gehört das Gebäude zum Eigenbestand der GEWOFAG. Früher befand sich dort die 

Sendlinger Polizeidienststelle. Die Wohnungsbaugesellschaft investierte für die Umgestaltung 

des Innenhofs insgesamt rund 250.000 Euro.  

 

GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit ca. 36.000 Wohnungen 

und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit 90 Jahren den Münchner 

Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung und bietet 

damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 

Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 

Aufgaben der GEWOFAG.  

 
 
Pressekontakt 

Dr. Kirsten Wiese, Leiterin Unternehmenskommunikation 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: (089) 4123-372 
E-Mail: kirsten.wiese@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 
   
 

http://www.gewofag.de/
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Eröffnen gemeinsam den neuen Innenhof des Horts „Die Buntstifte“: Michael Hardi, Ressortleiter Bau 
der GEWOFAG; Marcus Erbach aus dem Vorstand der Elterninitiative; Hortleiterin Martina Mößner; 
Markus Lutz, Vorsitzender des Bezirksausschusses Sendling; Max Straßer, Geschäftsführer der 
GEWOFAG (v.l.n.r.), Foto: GEWOFAG 
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